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Stuttgart,  28 . August. Stuttgarts
große festliche Tage sind angebrochen, >e
Tage, in denen das ganze deutsche Volk in¬
ner- und außerhalb der Reichsgrenzen seine
Augen auf die Stadt der Ausländsdeutschen
richtet, in denen das Schwabenland zu
einem Brennpunkt des Wcltinteresses ge¬
worden ist. Die VI. Reichstagung der Aus¬
ländsdeutschen, die jetzt zum zweitenmal in
Stuttgart stattfindet , ist eröffnet.

Schon die ersten Tage haben gezeigt, daß
unsere Gauhauptstadt des ihr vom Führer
verliehenen Ehrennamens „Stadt der Aus¬
ländsdeutschen' würdig ist. Nicht nur , daß
Württemberg von allen deutschen Ländern
die meisten Menschen hinausgesandt hat in
die Fremde, es ist damit auch zum Mittel¬
punkt und zur Heimat des Deutsch¬
tums in aller Welt  geworden . Kein
Auslandsdeutscher, der an dem wundervoll
geschmückten Bahnhofsvorplatz nicht mit Be¬
geisterung das schöner gewordene Deutsch¬
land begrüßte, kein Schwabe, der an der ge¬
waltigen Heerschau der Ausländsdeutschen
nicht persönlichen Anteil nähme. Es ist fast,
als ob diese Tage das Herz des Stuttgarters
noch weiter geöffnet hätten , als ob er erst an
diesen Tagen seine Gastfreundschaft, seine
Gemütlichkeit und seine Schönheitssreude in
vollem Maße zeigte.

»
Feierlich läuteten am Samstag früh die

Glocken  der Stuttgarter Kirchen zur Eröff¬
nung der Tagung und wie zum Gegengruß

-mischte sich darein das Rollen der Sonder¬
zöge,  die seit Freitag von Stunde zu Stunde
mit neuen Gästen eintrafen. Im Anschluß an
die Eröffnung wurden am Ehrenmal für die
Gefallenen des Weltkrieges auf dem Waldfried¬
hof und an den Gedenktafeln der drei gefallenen
Stuttgarter SA .-Männer Kränze  nieder¬
gelegt. Die Leistungsschau der  AO .,
um 11 Uhr der Öffentlichkeit zugänglich
gemacht, fand von der ersten Stunde an größ¬
tes Interesse, vor allem der ausgestellte Volks¬
wagen und die Modellschau unserer deutschen

,Kriegs- und Handelsflotte war dauernd von
zahlreichen Bewunderern umgeben.

Daneben fanden am Samstagvormittag auch
bereits zahlreiche Arbeitstagungen
statt, so vor allem die Tagung des Rechtsamtes

^der AO. mit einem Vortrag oes Pg . Prof . Dr.
-Grimm über „Politischer Mord und Helden¬
sverehrung". Nachmittags erzählten Ausländs¬
deutsche und Seefahrer im Konzertsaal der
Liederhalle vor den Pressevertretern von ihren
^Erlebnissen. Im Rosensteinpark wurde von
Gebietsfuhrer Sundermann das Lager der
auslandsdeutschen  HI . feierlich er¬
öffnet. Von den abendlichen Veranstaltungen
sind die Kundgebung d«S NS .-Studentenbun-
des und NS .-AltherrenbundeS in der Lieder-

«M « 1MlIII-8II!!I
Rach drei vergeblichen Versuchen gelang eS

endlich unseren Leichtathleten, in Stock¬
holm  einen schönen Sieg über Schweden
davonzutragen , obowhl Schweden am ersten
Tag noch in Führung lag. Der Schwimm¬
länderkampf Deutschland-Frankreich endete
mit einem überlegenen Sieg von 32:22 Punk¬
ten. Die erstmals in Frankfurt  a . M.
ausgetragenen Deutschen Iugendmeisterschaf-
ten sahen rund 2ÜVV Jugendliche am Start.
Dabei schnitten auch unsere württembergi-
schen Teilnehmer recht gut ab. Auf der schön¬
sten Älpenstraße der Welt zum Großglockner

,kam erstmals die Deutsche Bergmeisterschaft
im Motorsport zum Austrag . Bergmeister

iwurden dabei Hans Stuck vor Lang und
von Brauchitsch. serner von Han st ein und
Kluge.  Um den Tschammerpokal bleiben
weiter im Wettbewerb BsB. Stuttgart
und SSB . Ul m. Die Stuttgarter KickerS
und Union Böckingen sind am Sonntag aus-
geschieden. Gustav Eder  erreichte gegen den
Belgier Wouters nur ein Unentschieden, so
daß Wouters Europameister im Boxen bleibt.

Usuleller kokte Übernimmt «lie kskoe Uer «kewslizea l-aottesgruppe Oesterrelck sie Trsltttioas-
kstioe «1er ^v . Bild : Hollmann

Halle und die Begrüßung der auslandsdeutschen
Frauen in der Gewerbehalle hervorzuheben.

Die Stadt selbst zeigte bei Einbruch der
Dunkelheit ihre schönsten Gebäulichkeiten in
feenhafter Beleuchtung.  Insbesondere die
Anlagen erstrahlten im Farbenglanz der Tau¬
sende von Lampions und Kerzen. Eine un¬
zählbare Menschenmenge erging sich unter den
Bäumen beim Klang zweier Kapellen, drehte
sich auf der Bretterfläche beim Tanz oder besich¬
tigte mit viel Interesse die vier Modelle deut¬
scher Kriegs- und Handelsschiffe, die, von
Marine -Hitlerjungen gesteuert, im Anlagensee
schwammen. Nach Schluß der Beleuchtung hat¬
ten die Besucher noch die Freude, den Stell¬
vertreter des Führers , Rudolf Heß,  der
gegen 11^ Uhr auf dem Hauptbahnhof ankam,
bei der Fahrt zum Hotel Graf Zeppelin mit
stürmischem Jubel begrüßen zu können.*

Am Sonntagvormittag übergab Obergrup¬
penführer Herzog  im Hof der Rotebühl-
kaserne im Rahmen eines SA .-Standortappells
das SA . -Sportabzeichen  an auslands¬
deutsche Parteigenossen, die auch draußen in
der Fremde auf ihre körperliche Ertüchtigung
bedacht sind; sie geben damit ein schönes Bei¬
spiel für uns , dre wir dieses Abzeichen doch
zehnmal leichter und mit viel weniger Opfern
erwerben können.

Bei der feierlichen Eröffnung
der VI . Reichstagung  in der Stadt¬
halle sprachen nach herzlicher Begrüßung der
Gäste durch Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  und Oberbürgermeister Dr . Strö-
lin  Reichsinnenminister Dr . Frick , der
die Grüße der Reichsregierung übermittelte
und Ausführungen über die Aufgaben der
Auslandsorganisation machte, und der Leiter
der Auslandsorganisation der NSDAP .,
Gauleiter Bohle.  Bei dem anschließenden
Empfang der Ehrengäste  in der
Billa Berg trugen sich der Präsident des Ge.
Heimen Kabinettsrats , Reichsminister Frei¬
herr von Neurath , Reichsminister des In¬
nern Dr . Frick, Staatssekretär von Weiz¬
säcker, SA .-Obergruppenführer Kriebel, Prof.
Hermann Bohle, der Landesgruppenleiter
der Faschistischen Partei in Deutschland,
Graf Nuggieri-Laderchi, Vizeadmiral a. D.
von Trotha und U-Brigadeführer von Mas-
sow in das Goldene Buch der Stadt Stutt-
gart ein.

Den Höhepunkt des Tages bildete am Nach¬
mittag die erste Großkundgebung  in
der Adolf-Hitler-Kampfbahn. Dabei wurde von
Gauleiter Bohle die F a h n e d e r e h e m a l i.
gen Landesgruppe Oesterreich als
TraditionSsahne  der AO. übttgeben,
was Gauleiter Bohle dem Führer in einem

Telegramm meldete. Der Stellvertreter des

Führers , Reichsminister Rudolf Heß,  weihte
2 4 neue Ortsgruppenfahnen der
AO . und überbrachte den Ausländsdeutschen
und deutschen Seefahrern die Grüße des
Führers . In seiner mit großer Begeisterung
aufgenommenen Rede würdigte Rudolf Heß
das Wirken der Auslandsorganisation und trat
den Verdächtigungender nationalsozialistischen
Deutschen im Ausland mit unmißverständlicher
Deutlichkeit entgegen. Er setzte sich auch mit
dem Begriff der wahren und der falschen Frei-

Prag,  28 . August. Der deutsche Gesandte
in Prag hat gestern der tfchecho-slowakifchen
Regierung eine Verbalnote überreicht, die einen
scharfen Protest  zu der ungeheuerlichen
Beleidigung deutscher Soldaten durch eine Ber.
öffentlichung unter dem Titel „Das waren
nicht Soldaten, sondern Vieh" in dem tschecht-
schen Blatt „Moravskoslezski Denik" enthält.
In der Verbalnote wird ein« entsprechend«
Bestrafung  der Schuldigen und Sicherung
dafür verlangt, daß in Zukunft derartig« belei¬
digende Veröffentlichungennicht mehr möglich
sind.

Wie wir zu dem Schmähartikel in der
„Moravskoslezski" erfahren, handelt es sich zwei¬
fellos um eine planmäßigbetriebene
Vergiftung der Atmosphäre von
tschechischer Seite,  denn eS ist auf¬
fallend, daß das tschechische Blatt „Pozor" (auf
deutsch „Achtung") , das in Olmütz erscheint,
den gleichen Text dieses Machwerks veröffent¬
licht. Da das letztere Blatt einem anderen Ver¬
lag gehört, muß die Herstellung und Verbiet-
tung dieses Greuelartikels von einer dritten
Stelle betrieben worden sein.

*
Der scharfe deutsche Protest und die For¬

derung der Bestrafung der Schuldigen wird im
ganzen deutschen Volke mit großer Genugtuung
vernommen werden, denn die hundsgemeine
Beleidigung des deutschen Soldaten durch jenes
tschechische Schmutzblatt hat mit Recht überall
nicht nur die größte Empörung , sondern auch
tiefsten Abscheu hervorgerufen. Diese infame
Ehrabschneiderei des deutschen Soldatentums
ist um so kennzeichnender, da gerade in den
letzten Jahren unter den Frontkampferverbän¬
den aller Länder sich ein ritterlicher Geist
zeigte, der besonders den Mut , die Tapferkeit
und Kameradschaft beim einstigen Gegner
schlicht und Phrasenlos herausstellte. Und
gerade die Frontkämpfer aller Länder sind eS

DerMrerbeiderWehrimM
Berlin,  28 . August. Der Führer

und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht be¬
findet sich zur Zeit auf einer Befich-
tigungsreise  im Norden und Nord-
Westen des Reiches. Der Besuch gilt der Be¬
sichtigung von Truppenteilen und militäri¬
schen Anlagen.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht setzte am Sonntag seine Besich¬
tigungsreise fort. Auf der ganzen Fahrt
wurde der Führer von der Truppe und der
Bevölkerung mit unbeschreiblichem Jubel
und stürmischer Begeisterung begrüßt.

heit auseinander und betonte, daß nicht die
Demokratien und die Länder mit den feier¬
lichen Besprechungen des Selbstbestimmungs-
rechts, sondern wir , das Land mit dem soge¬
nannten „autoritären Regime", eines freien
Volkes Willen zum Gesetz erhoben und damit
die demokratischste Tat vollbracht haben. Wir
tun , was wir für richtig halten, wir tun,
was unserem Volke nutzt, gleichgültig, was
man draußen darüber denkt oder sagt. Wir
Deutsche sind alle Bürger eines
freien Reiches,  auf das wir unendlich
stolz sind. Die Rede des Stellvertreters des
Führers klang in die Berbundenhei'tserklärung
der Reichsdeutschen mit den Volksdeutschen im
Sudetenland und damit in das auslands¬
deutsche Bekenntnis der Partei aus , das ein
jubelndes Echo fand.

Der große Tag schloß mit einer Festauf-
führungder  Oper „Der Rosenkavalier" von
Richard Strauß im Großen Haus der Württ.
Staatstheater , der die zahlreichen Ehrengäste
beiwohnten.

in erster Linie, die dem Leben neue Impulse
geben.

Bei den Frontkämpfertreffen in Frankreich
und England wurde von englischen und fran¬
zösischen Frontkämpfern immer wieder betont,
daß sie den Geist und die Ausdauer bewun¬
dern, mit denen die deutschen Soldaten ihr
Vaterland verteidigten. Nun hat sich licht¬
scheues tschechisches Gesindel in die Diskussion
eingemischt, Gesindel, das den Krieg nur aus
den Schilderungen bolschewistischer KrieaS-
literatur kennt, das selbst zu feige war , in die
vorderste Linie der Schützengräben hineinzu¬
steigen. Wenn ein Staat wie die Tscheche» seit
einiger Zeit bemüht ist, ihren ganzen Hatz
und Unrat auf die Deutschen abzuladen, wenn
derselbe Staat die hinterhältigen Ueberfälle und
neuerdings sogar Säureattentate auf Sudeten¬
deutsche ungestraft geschehen läßt, so darf man
sich nicht darüber wundern, wenn sich auch dar
PragerUntermenschentum  zu Wort
meldet. Eine Regierung, die derartige Ver¬
unglimpfungen der heiligsten Begriffe der
deutschen Nation duldet, deren Soldaten und
Staatsoberhaupt beschimpfen läßt, steht an der
Spitze jener HandlangerdesBolsche-
wismus,  die den gewaltsamen Konflikt
wollen, ohne sich über die möglichen furcht¬
baren Folgen Rechenschaft abzulegen.

Suter Auftakt zur Leipziger Messe
Berlin , 28. August. Die Leipziger Herbst¬

messe nahm am Sonntag einen vielver¬
sprechenden Auftakt.  In den 21 Hal¬
len der Mustermesse in der Innenstadt waren
überwiegend ernsthafte Interessenten erschie¬
nen, und was besonders angenehm auffiel,
nicht nur Kleinkundschaft aus der näheren oder
weiteren Umgebung Leipzigs, sondern auch
viele Vertreter von Großbetrieben und Kon¬
zernen aus allen Teilen des Reiches.

MMr reatschn Protest!aPraa
Oegen 6ie ungekeuerlieken keleidigungen/Liederungen zver6en verlangt



Hinter den Deutschen im Ausland
steht das große Reich
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Stuttgart , 28 . August . Eine festliche
und erwartungsvolle Hochstimmung lag über
den Tausenden , die am Sonntagmittag die
in den Farben des Dritten Reiches und fri¬
schem Grün prangende Stuttgarter Stadt¬
halle bis auf den letzten Platz besetzt hatten,
um Zeuge der feierlichen Eröffnung der
Vl . Reichstagung der Ausländsdeutschen zu
sein.

Gewaltiger Jubel erscholl , als der Stell¬
vertreter des Führers , Reichsminister Rudolf

,'H e ß und der Neichsminister des Innern
>Dr . Frick in Begleitung von Gauleiter
/Bohle,  Gauleiter Reichsstatthalter Murr
und Ministerpräsident Mergenthaler
die Halle betraten . Unter den vielen Ehren-
gästen bemerkte man weiter den Präsidenten
des Geheimen Kabinettsrats , Neichsminister

'Freiherrn von Neurath . Staatssekretär Frei-
Herr von Weizsäcker . Botschafter von Macken¬
sen . Reichsleiter Buch , die SA .-Obergruppen-

! sichrer Kriebel , Herzog und Ludin . A - Grup-
penführer Schmitt , Minister Glaste von
Horstenau , Gauleiter Krebs , SA .-Gruppen-
sührer Prinz August Wilhelm , den württem»

!bergischen Innenminister Dr . Schund und
.Finanzminister Dr . Dehlinger . den Chef des
Generalstabes des V . Armeekorps General¬
major Fischer von Weikersthal . die Oberst¬
arbeitsführer Müller (XXVI ) und Müller-
Brandenburg , Gebietsführer Sundermann
sowie sämtliche in Stuttgart anwesenden

'Landesgruppenleiter der AO . Als auslän¬
discher Ehrengast nahm Graf Ruggeri-
Laderchi,  der Landesgruppenleiter der
Faschistischen Partei in Deutschland , an der
Kundgebung teil.

Ein frisches Lied der Jugend „ Unter der
Fahne schreiten wir " begleitete den eindrucks-

«' vollen Fahneneinmarsch.  Die vom
,Landesorchester Gau Württemberg -Hohen-
zollern gespielte „ Rienzi "-Ouvertüre und

'mahnende Worte eines Sprechers der Hitler,
fugend vom Kampf um die Einigkeit unseres
Volkes leiteten über zu der Ansprache von

Gauleiter Reichsstakkhalker Murr
Er erinnerte an seine Rede anläßlich der vor-

/jährigen Reichstagung der Ausländsdeutschen.
Jene Woche sei eine einzige Festwoche gewesen.

/Es sei eine Freude , sestzustellen , wie rasch die
, Stadt Stuttgart die Herzen der Ausländsdeut¬
schen erobert habe und wie darüber hinaus das
ganze Schwabenland engsten Anteil an den Ta.

sgungen der Ausländsdeutschen nehme . Schon seit
Jahrhunderten seien aus diesem Lande unzählige
Familien hinausgezogen in alle Teile der Welt

.und Schwaben finde man überall , wohin man
auch komme. So sei es klar , daß die Verbindung
zu den Ausländsdeutschen gerade in der Stadt
Stuttgart und im Schwabenland schneller und
enger geknüpft worden sei, als es irgendwo der
Fall sein könnte.

Der Redner gab seiner besonderen Freude dar-
über Ausdruck , als Gauleiter und Reichsstatthal-
ter dieses Gaues die Volksgenossen und Volks-

'genossinnen aus der weiten Welt hier willkom¬
men heißen zu dürfen . Er sprach den Wunsch
aus , daß auch die diesjährige Festwoche den Aus¬
ländsdeutschen das beglückende Bewußtsein ver¬
mitteln möge , daß sie einem Volk angehören , das
seine Kraft und seine seit Jahrhunderten erstrebte
Einheit unter der Führung Adolf Hitlers wieder-
gefunden hat.

Hierauf begrüßte

Oberbürgermeister Dr . Strölin
die auslandsdeutschen Volksgenossen aus al¬
ler Welt auf das herzlichste . Als er bekannt
gab . daß der Stellvertreter des Führers und
seine Mutter zu der Tagung gekommen seien,
brausten minutenlang die Heilrufe der Ver¬
sammelten durch die Halle.

ll . a . hieß er auch die Angehörigen derjenigen
Deutschen, die in Spanien durch feige Mörder¬
hand fielen , willkommen . Die Tagung der Aus-
landsdeutschen in Stuttgart stehe im Zeichen
des neuen großdeutschen Reiches.  Der
Oberbürgermeister machte darauf aufmerksam,
daß es heute auf den Tag genau zwei Jahre her
M . daß der Führer und Reichskanzler der Stadt
Stuttgart den Namen ..Stadt der Ausländsdeut¬
schen" verliehen hat . Diese Namensgebung be¬
deute für die Stadt Stuttgart die Aufgabe , stän¬
dige, unmittelbare , persönliche Verbindung zu
halten mit den Deutschen in aller Welt . Die
Sorge der Stadt Stuttgart habe in den abgelau¬
fenen Jahren in erster Linie der deutschen
Jugend,  den Schülern und Schülerinnen , den
Studenten , den jungen deutschen Handwerkern
und Kaufleuten In der Fremde gegolten für deren
Ausbildung und Schulung die Stadt Stuttgart
bereits zahlreiche Heime und Kameradschafts.
Häuser errichtet habe . Das Ehrenmal der deut¬
schen Leistung im Ausland in Stuttgart wecke
immer wieder das Verständnis für das . was
draußen von den Deutschen geleistet wird Die
Vl . Reichstagung der Ausländsdeutschen solle ein
einziges Zeugnis dafür werden , daß Stuttgart
und die Ausländsdeutschen nur das eine hohe
Ziel haben , alle Kraft elnzusetzen für Groß-
deuifchland und den Führer.

Dann betrat , von stürmischem Beifall be-
grüßt.

Reichsinnenminifier Dr . Frick
die Rednertribüne . Er führte auS:

Deutsche Volksgenossen ! Ihnen allen , den Aus¬
ländsdeutschen , di« aus aller Welt zu kürzerem

oder längerem Aufenthalt in die alte Heimat zu¬
rückgekehrt sind, entbiete ich namens der
Reichsregierung herzliche Willkom-
mensgrüße  mit dem Wunsche , daß Sie für
Ihre schwere Pionierarbeit im Ausland neue
Kraft und frischen Mut aus dem Mutterlands
mitnehmen mögen . Die Stuttgarter Tagung wie
die Auslandsorganisation selbst haben die Auf¬
gabe . die im Ausland lebenden Reichsangehörigen
mit dem Geist der Nation zu erfüllen , ihnen das
Mutterland in seiner neugewordenen Größe und
Einheit zu zeigen und sie stolz zu machen aus
das Volkstum , das Reich und die alte Heimat.
Nirgendwo zeigen sich stärkere Bande der
Volkszusammengehörigkeit  aller Deut¬
schen als bei den Ausländsdeutschen . Wenn in
fernen Ländern und Zonen den Deutschen nichts
mehr an die Heimat erinnern würde , dann bleibt
doch immer das gemeinsame Blut,  das
deutsche Wesen, die deutsche Kultur und die Mut¬
tersprache als das letzte und unzerreißbare Band
zum deutschen Volk.

Die Auslandsorganisation der NSDAP , hat
sich drei Aufgaben  gestellt : Das Bewußtsein
der Zusammengehörigkeit aller Deutschen und ihren
Stoh , Deutsche zu sein , zu stärken , ferner in allen
Ausländsdeutschen den Geist der nationalsoziali¬
stischen Volksgemeinschaft lebendig zu machen und
endlich der Größe des Reiches dadurch zu dienen,
daß das Auslandsdeutschtum Träger der Ver¬
ständigung mit anderen Völkern werde und damit
als wichtiger Friedensfaktor  diene.

Der Sieg des Nationalsozialismus im Reich
und seine großen innen - und außenpolitischen Er¬
folge haben im Ausland Bewunderung und An¬
erkennung , aber auch Neid und Haß ausgelöst.
Vielfach stehen die Deutschen im Ausland einer
Welt von Verständnislosigkeit gegenüber . Es ist
eine schwere und wichtige Aufgabe der Ausländs¬
deutschen, die viel Takt und Charakterfestigkeit
und vornehme innere Haltung erfordert , die
deutsche Gedankenwelt jenseits der Reichsgrenzen
würdig zu vertreten . Kein Auslandsdeutscher
darf jemals vergessen, daß er zu jeder Zeit und
an jedem Ort ein Stück Deutschland  ist.
Jeder Ausländsdeutsche hat es an sich erfahren,
daß Deutschlands Größe , Macht und Ansehen in
der Welt auch seine Stellung im Ausland be¬
stimmt . Wer erinnert sich nicht jener Zeit nach
dem Weltkrieg , als das Reich aufgehört hatte,
eine Großmacht zu sein , und seinen Söhnen und
Töchtern keinen Schutz mehr bieten konnte ? Alles,
was die Ausländsdeutschen stolz und froh machen
kann , nämlich einem Reich der Ehre , der Kraft
und der Größe anzugehören , schien vernichtet.
Diese Jahre waren wohl die schwerste Zeit auch
für die Reichsangehörigen im Ausland.

Wie auf allen Lebensgebieten der Nation hat
die nationalsozialistische Revolution auch im Leben
der Ausländsdeutschen einen völligen Um¬
schwung  hervorgerufen . Seit dem Tage , an dem
der greise Reichspräsident Generalfeldmarschall
von Hindenburg dem Führer der nationalsozia¬
listischen Freiheitsbewegung . Adolf Hitler , die

Macht im Reich übergeben hatte , ist nach langem,
schwerem Kampf ein neues Deutschland erstanden.
Fünf Jahre regiert nun der Führer und Reichs-
kanzler das Dritte Reich. In diesen wenigen Jah¬
ren nationalsozialistischer Staatsführung ist nicht
nur die Wirtschaft des Reiches gewaltig im Auf¬
stieg begriffen , auch die Macht und das Ansehen
des Reiches sind aufs neue begründet worden.
Die Deutschen im Ausland sind nicht
mehr allein und schutzlos . Hinter
ihnen stehtein großes Reich,  auf das sie
alle wieder stolz sein dürfen . Wie gewaltig dieser
Aufstieg ist, zeigt neben vielen anderen Tatsachen
auch das große weltgeschichtliche Ereignis dieses
Jahres . Die alte deutsche O st mark  ist nach
jahrelangem Ringen durch die Kraft des Führers
wieder mit dem Reich vereinigt und das Grotz-
deutsche Reich.  die Sehnsucht aller Deutschen,
ist endlich Wirklichkeit geworden . Mit noch grö¬
ßerem Stolz und noch innigerer Freudeals in ande¬
ren Jahren können in diesem Jahre die Vertreter
der Deutschen aus aller Welt in der Stadt der
Ausländsdeutschen Einkehr halten.

Wenn wir uns dieses großen geschichtlichen Er-
lebnisses unserer Zeit bewußt werden , wollen wir
uns eingedenk fein , daß alle Erfolge der letzten
Jahre dem Manne zu danken sind, der als
Deutschlands Erwecker und Retter , als der Schöp¬
fer Grobdeutschlands in die Geschichte der Nation
eingeht , Adolf Hitler.  Der Führer und
Reichskanzler hat die Nation vom Parteienzwist
befreit , er hat dem deutschen Volk die innere Ge¬
schlossenheit und den einheitlichen politischen Wik-
len gegeben, er hat die Wehrmacht des deutschen
Volkes neu begründet und das Reich auf der
nationalsozialistischen Ideenwelt aufgebaut . Er
hat wieder einmal wie kein anderer die Wahr¬
heit des Satzes bewiesen : „Männer machen die
Geschichte." Ihm danken wir alle,  daß wir
wieder ein Deutschland der Ehre , der Größe , der
Freude und der Kraft besitzen.

Sein Leben und Wirken für Deutschland sei
uns allen innerhalb und außerhalb der Grenzen
des Reiches Verpflichtung und leuchtendes Vor¬
bild . Der Dank der Tat.  nicht der mit leeren
Worten , das sei der beste Dank , den wir dem
Führer aller Deutschen abstatten wollen.

Gauleiter Bohle
machte sich zu Beginn seiner Ansprache zum
Sprecher der Gefühle aller nach Stuttgart ge¬
kommenen Ausländsdeutschen und der Seefahrer
und sagte Gauleiter Reichsstatthalter Murr  so¬
wie Oberbürgermeister Dr . Strölin  tiefgefühl.
ten kameradschaftlichen Dank für alles , was sie
getan haben , um den Ausländsdeutschen die Tage
in Stuttgart so herrlich zu gestalten Mit be¬
sonderer Freude begrüßte Gauleiter Bohle sodann
Reichsminister des Innern Dr . Frick als den
Mann , der zu allen Zeiten großes Verständnis
für die Sorgen und Nöte des Auslandsdeutsch¬
tums gezeigt habe . Weiter galt sein Gruß den
zahlreichen Persönlichkeiten aus Partei und Staat,

Wirtschaft . Kunst und Wissenschaft , deren An¬
wesenheit ein Beweis dafür sei, in welch über¬
ragendem Maße Deutschlands führende Männer
Anteil an den Geschicken des Auslandsdeutsch¬
tums nehmen . Insbesondere grüßte Gauleiter
Bohle den Mann , der mit der auslandsdeutschen
Arbeit eng verbunden ist. den Präsidenten des
Geheimen Kabinettsrats . Reichsminister Frei¬
herr von Neurath.

Dann ging Gauleiter Bohle auf die gewaltige
Wandlung der dcutschen Geschicke im abgelaufe¬
nen Jahr ein . Erstmalig nähmen zahlreiche
Auslandsösterreicher  in dem stolzen Be-
wußtsein . endlich Bürger des Großen Deutschen
Reiches zu sein, an der Reichstagung der Aus¬
ländsdeutschen teil . Heute seien die Auslands¬
österreicher Ausländsdeutsche und damit Natio¬
nalsozialisten . „Indem wir unsere deutschöster»
reichischen Brüder und Schwestern in unseren
Reihen für alle Zeiten willkommen heißen , dan¬
ken wir ihnen für ihren Einsatz und ihr Bekennt¬
nis zum Deutschtum . Die erstmalige Teilnahme
der Reichsbürzer gewordenen Auslandsösterrei¬
cher stempelt unser diesjähriges Treffen zur
Reichstagung großdentscher Volks¬
gemeinschaft im Auslandsdeutsch¬
tum.  Mit Stolz dürfen wir feststellen, daß diese
Volksgemeinschaft dank der Arbeit der Partei
auch im Auslandsdeutschtum gesiegt hat . Zu die¬
ser Volksgemeinschaft gehören alle  Ausländs¬
deutschen. die deutsch empfinden und in ihrem
ganzen Handeln den Grundsatz „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz " vertreten.

Der Deutsche wird nicht überall im Nuslande
geliebt , aber es gibt kein Volk aus der Erde , das
nicht einen namenlosen Respekt vor dem heutigen
Deutschland hat . Die Ausländsdeutschen werden
diese Tatsache immer weit mehr empfinden als
die Deutschen im Reich, und der Ausländsdeutsche
wird darum immer der leidenschaftlichste
Gefolgsmann seines Führers  sein.
Mit Stolz kann ich feststellen, daß das Auslands¬
deutschtum sich heute geschlossen zum National¬
sozialismus und seinem Führer bekennt . Die
Wenigen , die sich zum neuen Deutschland nicht
bekennen wollen , schließen sich als Landesverrä¬
ter selbst aus den Reihen des Deutschtums aus.

Gauleiter Bohle setzte sich dann eingehend mit
den in letzter Zeit in gewitzen Teilen der Welt¬
presse aufgetauchten Behauptungen auseinander,
wonach die Ausländsdeutschen Spione einer Or¬
ganisation in Berlin seien. Die Auslands¬
organisation  ist , dies stellte Gauleiter Bohle
mit Nachdruck fest, nichts anderes als eins Ge¬
meinschaft von reichsdeutschen Bür¬
gern im Ausland,  die sich als National¬
sozialisten zum heutigen Deutschland bekennen und
ihr Leben nach den gleichen Grundsätzen gestalten
wollen , die dem deutschen Menschen von heute
selbstverständlich sind. lieber unserem ganzen Sein
steht ein Wort , das von vielen gehaßt und von
Millionen geliebt , von allen ab «< geachtet wird,
das Wort , das unserer Arbeit und unserem Leben
Sinn gegeben hat : Hitler!

Damit erklärte Gauleiter Bohle die VI . Neichs-
tagung der Ausländsdeutschen in Stuttgart für
eröffnet.

Nachdem das dreifache Sieg -Heil auf den
Führer und die nationalen Lieder verklun¬
gen waren , begaben sich die Ehrengäste in
die festlichen Räume der nahegelegenen
Villa Berg,  wo sie vom Oberbürger¬
meister der Stadt der Ausländsdeutschen,
Dr . Strölin,  noch einmal herzlich in
Stuttgart willkommen geheißen wurden.

Zreie Bürger eines freien Volkes!
Hek Lprictit ru 6en ^ uLlsnäLÜeulLoiien in 6er AäoIk-Hitlsr -kampibakn / 24 ^ O-OrlLAluppsnfaknen gevveikt

Stuttgart,  28 . August . Ein einzig¬
artiges Bild politischer Geschlossenheit , gläu¬
bigen Bekenntnisses und begeisterter Hingabe
an das neue Deutschland und seinen Führer
bot die erste Großkundgebung der VI . Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschen , die am
Sonntagnachmittag in der Adolf - Hitler-
Kampfbahn stattfand . Wie im letzten Jahre,
so hatte sich auch diesmal der Stellver¬
treter des Führers , Reichsminister Rudolf
Hetz,  wieder bereitgefunden , den ihm be¬
sonders verbundenen und an das Herz ge¬
wachsenen Deutschen in aller Welt den ersten
Willkommgrutz der Partei und des Führers
zu überbringen . Eine weitere Bedeutung
kam dieser Kundgebung aber auch noch da¬
durch zu, datz sie die erste geschlossene Mani¬
festation des gesamten Auslandsdeutschtums
für das vom Führer geschaffene und ver¬
wirklichte Grotzdeutschland war und , wie die
gesamte Tagung , völlig im Zeichen der Heim¬
kehr Oesterreichs ins Mutterland stand.

Schon lange vor Beginn der gewaltigen
Heerschau haben sich trotz des wenig freund¬
lichen Wetters etwa 70 000 Volksgenossen ein¬
gefunden , die das riesige Oval der Adolf -Hitler-
Kampfbahn füllen . Gegenüber der Haupt¬
tribüne ist das von Fahnen umgebene Symool
der Auslandsorgamsation , die AO .-Raute,
weithin sichtbar angebracht . Lustig im Winde
wehen die 50 die Kampfbahn umsäumenden
Symbole des neuen Deutschlands , als kurz nach
16 Uhr unter dem Kommando des SA .-Ober-
führers Himpel der Einmarsch der
Formationen  beginnt . Inzwischen hat
sich auch die Ehrentribüne gefüllt . Man bemerkt
alle die führenden Männer von Partei , Staat
und Wehrmacht , die auch schon zu der Eröff¬
nungskundgebung am Vormittag erschienen
waren . Mit besonderer Herzlichkeit wird Reichs,
minister Freiherr v . Neurath  begrüßt.

Um 16 .45 Uhr kommt Bewegung in die
Mafien . Unter den Klängen des Badenweiler
Marsches , von langanhaltendem , stürmischem
Jubel begrüßt und von Gauleiter Murr,
Gauleiter B ohle  und Oberbürgermeister Dr.
Strölin  begleitet , erscheint der Stellvertreter
des Führers , Reichsmmister Rudolf Heß.

In zackigem Paradeschritt marschiert dann
die Ehrenkompanie der Wehrmacht unter den
Klängen des Mufikkorps des IR . 119 in die
Kampfbahn ein . Der Einmarsch einer Kom¬
panie der H -Verfügungstruppe Ellwangen
ist nicht weniger schneidig . Unter den Klön-
gen eines Präsentiermarsches erfolgt dann
der Einmarsch der Standarten und Fahnen
der Gliederungen . Der Aufmarschleiter SA .-
Oberführer Hrmpel  meldet dem Stellver¬
treter des Führers als angetreten : 4 Stan¬
darten , 500 Fahnen und 8700 Mann der Glie¬
derungen . Es mögen gut und gern 70 000
Volksgenossen , ungerechnet derjenigen , die auf
dem Platz vor der Adolf -Hitler -Kampfbahn
Aufstellung genommen hatten , gewesen sein,
als

Gauleiker Bohle
die erste Großkundgebung der AO . eröffnete.
Er gedachte zunächst derTotenderAus-
landsorganisation,  die in den letz¬
ten Jahren ermordet und getötet worden
sind , ebenso der vielen Seefahrer , die in
Ausübung ihres Berufes den Tod gefunden
haben . Während die Kapelle das Lred vom
Guten Kameraden intonierte und die Mann,
schäften das Gewehr Präsentierten , verlas
der Gauleiter die Namen der Gefallenen
unter ergriffenem Schweigen und erhobenen
Händen der Menge.

Gauleiter Bohle betonte hieraus , daß
diese gewaltige Großkundgebung im Zei¬
chen der Wiedervereinigung der
deutschen O st mark mit dem Reich
stehe. (Großer Beifall .) Die vielen Hun¬
derttausende österreichischen Brüder und
Schwestern können nunmehr als Reichs¬
deutsche  willkommen geheißen und ein
Teil von ihnen hier in Stuttgart begrüßt
werden . Das ganze Auslandsdeutschtum
wird es als große Ehre ansehen , daß wie¬
derum zahlreiche führende Männer von
Partei und Staat nach Stuttgart gekom¬
men sind . Der Gauleiter begrüßte unter
ihnen besonders herzlich die Gauleiter und
Minister aus dem deutschen Lande Oester¬
reich . Außerdem galt der Gruß Gauleiter

Bohles dem treuen Förderer der auslands¬
deutschen Sache , Reichsminister Frei-
herrn von Neurath.

„Unsere größte Freude ", so fuhr er fort,
„gilt aber dem Stellvertreter des Führers,
unserem Rudolf Heß ." Der Stell¬
vertreter des Führers wurde von ihm mit
einem dreifachen Siegheil begrüßt , in das
die Menge begeistert einstimmte . Hierauf
übernahm er die Fahne der ehemali¬
gen Landesgruppe Oesterreich als
Traditions sahne  in die Auslandsorga¬
nisation , die nunmehr Symbol der Treue zum
Führer für alle Ausländsdeutschen gewor¬
den ist . Endlich verlas er ein an den Füh¬
rer gerichtetes Telegramm,  das folgen¬
den Wortlaut hat:

„Mein Führer ! Ich melde Ihnen den Beginn
der VI . Reichstagung der Ausländsdeutschen 1938
in Stuttgart , an der dank Ihrer historischen Tat
erstmalig zugleich Auslandsösterreicher als Reich«,
bürger teilnehmen können . Die Fahne der ehe¬
maligen reichsdeutschen Landesgrupp « in Oester-
reich habe ich als Traditionsfahne der AuslandS-
organisation der NSDAP , übernommen . Ja
Liebe und Treue grüßen Sie , mein Führer , Tau¬
sende von deutschen Männern und Frauen und
grüßt Sie die deutsche Jugend im Ausland mit
ihrem Dank dafür , daß Sie di« großdcutsche
Volksgemeinschaft im Ausland Wirklichkeit werden
ließen . Heil mein Führer ."

Die Rede
des Stellvertreters des Führers

Von frenetischem Jubel begrüßt , trat als¬
dann der Stellvertreter des Führers . Reichs-
Minister Rudolf Heß.  ans Mikrophon . In
seiner immer wieder von stürmischer Zu¬
stimmung und Begeisterung unterbrochenen
Rede führte er folgendes aus:

Rudolf Heß begann seine Rede zu den Aus¬
ländsdeutschen mit Worten der Erinnerung aa
die Größe der Ereignisse und der Entwicklung , die
sich im Laufe des feit der letzten Stuttgarter
Kundgebung des Auslandsdeutschtums vergange¬
nen Jahres im Reich vollzogen haben.

LS sei ein Jahr schwerer Entscheidungen de»
Führer ? und vertrauensvoller Erwartung de»
deutschen Volkes gewesen. Di « Rückkehr der Ost»
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Glocken läuten die VI. AO.-Tagung ein
Die eilten VersnZtaltungen— Die ^ei8tunZ88LliÄU äer ^.0 . eröffnet

Prof. Dr. Grimm vor den Rechlswahrern- Stuttgart, 28. August. Mit dem Einläuten
'durch die Glocken sämtlicher Kirchen Stuttgarts
/hat die diesjährige VI. Reichstagung der Aus¬
ländsdeutschen am Samstagmorgen ihren Anfang

lgenommen. Anschließend hieran erfolgten
-Kranzniederlegungen  am Ehrenmal für
die Gefallenen des Weltkrieges auf dem Wald-

'friedhof sowie an den Gedenktafeln für die im
Kamps für die Bewegung gefallenen Stuttgarter
SA.-Männer Gregor Schmid, Ernst Weinstein
und Paul Scholpp durch Stabsamtsleiter Nuberg
und durch die Landesgruppenleiter der AO. Nach¬
dem bereits am Freitagnachmittag die ersten Son¬
derzüge aus Uebersee über Hamburg sowie aus
Hamburg und Magdeburg eingetroffen waren,

folgten im Laufe des Samstags weitere Sonder-züge mit Ausländsdeutschen, jeweils am Bahn-
,hof herzlich willkommen geheißen: So stand be->reits am Samstag Stuttgart völlig im Zeichen
der Festtage.
Eröffnung der Leistungsschau der AO.

Am Samstagvormittag 11 Uhr versammelten
sich im Ehrenraum der in den Hallen am Jnte-

.rimstheaterplatzaufgebauten Leistungsschau der
OA. zahlreiche geladene Gäste, um der Eröffnung
dieser interessanten Ausstellung beizuwohnen.
Gauamtsleiter Eisele  sprach kurz über Sinn
und Zweck der Ausstellung. Diese wolle einmal
den nach Stuttgart kommenden Ausländsdeutschen
einen Ueberblick geben über das, was hier im
Reich geschaffen wird, zum andern wollten di»
Ausländsdeutschen selbst zeigen, unter welchen
Verhältnissen sie draußen leben und wirken. Alles
in allem solle die Leistungsschau der AO. bewei¬
sen, daß das deutsche Volk nicht an den Grenzen
aufhört, sondern auch darüber hinaus ein einiges
Volk ist. Hierauf erklärte Stabsamtsleiter Nu¬
berg  die Ausstellung nach einem persönlichen
Dank an Oberbürgermeister Dr. Strölin und den
Gau Württemberg-Hohenzollern für die Unter-
Stützung beim Ausbau der Leistungsschauim
Namen des Gauleiters Bohle für eröffnet.

Die Ausstellung, die das Interesse weitester
Kreise finden dürfte, ist während der ganzen
Dauer der VI. Reichstagung der Ausländsdeut¬
schen an Werktagen von 19 bis 19 und
Sonntags  von 19 bis 18 Uhr geöffnet.
HI.-Lager im Rosensteinpark

Im Nosensteinpark fand am Samstagnachmit¬
tag in Gegenwart zahlreicher Vertreter der Par¬
tei und ihrer Gliederungen, der Stadtverwaltung,
der Wehrmacht und der Leitung der AO. die
feierliche Eröffnung des Zeltlagers der auslands¬
deutschen HI. statt. Gebietsführer Sunder-
mann  hieß die zahlreichen Gaste und die Kame¬
radinnen und Kameraden aus dem Ausland herz¬
lich willkommen, nachdem Oberbannführer Mög-
ling  Meldung erstattet hatte. Die schlichte
Feierstunde war umrahmt von Kampfliedern der
Hitler-Jugend und von einem eindrucksvollen
Sinnspruch. Gebietsführer Sundermann nahm
abschließend mit kurzen Worten die Eröffnungvor und gab den Befehl zur Flaggenhissung.
Unter sachkundiger Führung hatten die zahl¬
reichen Gäste anschließend Gelegenheit, die einzig¬
artige Einrichtung dieses Gemeinschaftslagers
kennenzulernen, das täglich von 19 bis 16 Uhr
unentgeltlich besichtigt werden kann.
Die Arbeit der auslandsdeutschen Frau

In der Gewerbehalle fand am Samstag für die
auslandsdeutschen Frauen ein stark besuchter Be-
grüßungsabend statt. Unter den Ehrengästen sah
man die Mutter des Stellvertreters des Führers
Rudolf Heß, die Gattin des Gauleiters Bohle, die
Obergauführerin Schönberger und weitere Ver¬
treter von Partei und Staat. Gaufrauenschafts¬
leiterin Anni Haindl  entbot den auslandsdeut,
scheu Frauen einen herzlichen Willkommensgrußin der Heimat. Stabsamtsleiter Rubera  über¬
brachte die Grüße und Wünsche des am Erschei¬
nen verhinderten Gauleiters Bohle. Die Arbeit
der deutschen Frau im Auslande sei unschätzbar;
denn die Frau sei nicht allein die Kameradin
ihres Gatten, sondern auch die Hüterin des deut¬
schen Wesens überhaupt. Der Gauleiter und die
AO. danke den auslandsdcutschen Frauen für
ihren unermüdlichen, opfcrvollen Einsatz für das
Deutschtum. Herzliche Begrüßungsworte fand
auch Gaufrauenschaftsleiterin Wera Behr  von
der Auslandsorganisation der NSDAP. Ihr
Gruß an den Führer wurde begeistert ausgenom¬
men. Der Abend war umrahmt von Darbietun¬
gen des Landesorchesters Gau Württemberg-
Hohenzollern, des Chors der NS.-Frauenschaft,
sowie von leichtbeschwingten gymnastischen Vor¬
führungen und Tänzen der Jugendgruppen der
NS.-Frauenschaft Gau Württemberg-Hohenzollern.

Auf einer Tagung des Rechtsamtes der Aus¬
landsorganisationam Samstagvormittag gab der
Leiter des Rechtsamtes und Gausührer des Gaues
Ausland des NS.-Rechtswahrervundes, Amtslel-
ter Dr. Lübbe,  die Richtlinien für die Arbeit
der deutschen Rechtswahrer im Ausland bekannt.
Als besondere Verpflichtung der Rechtswahrer be¬
zeichnet» er die Abwehr der jüdischen Hetzpropa¬
ganda. Darnach sprach der aus zahlreichen polrtl-
scheu Prozeßen bekannte Verteidiger Pros. Dr.Grimm  über das Thema „Politischer
Mord und Heldenverehrung '. Der Red¬
ner wählte dieses Thema mit Rücksicht auf die bös¬
artige Propaganda gegen das nationalsoziali¬
stische Deutschland, die wegen der Ehrung Pla-
nettaS und Holzwebers gerade jetzt im Ausland
geführt werde und betonte: „Wir verurteilen den
Politischen Mord. Wir billigen aber auch nicht,
daß diese Dinge zu einer Hetzpropaganda gegen
Deutschland aufgebauscht, entstellt und miß¬
braucht  werden. Weshalb wir Planetta, Holz¬
weber und ihre Kameraden ehren? Nicht wegen
ihrer Tat an sich. Ueber die Tat haben wir nicht
zu urteilen. Das wächst über uns hinaus. Das
Urteil über die Tat wird einmal die Geschichte
sprechen. Wir ehren Planetta, Holziveber und ihre
Kameraden genau so wie Schlageter und Horst
Wessel und die vielen anderen um ihresOpfers und ihres Einsatzes willen.

Sie starben für Deutschland, für eine Idee, für
den Führer und die Bewegung.'
Kranz der Berge in Flammen

Die Stadt Stuttgart hat sich ihr schönstes Kleid
angelegt, um den auslandsdeutschen Volksgenos¬
sen, denen sie ja zur Hauptstadt, zur Heimatstadt
geworden ist, einen herzlichen Empfang zu berei-
ten. Aus allen Kreisen des GaueS sind in den
letzten Tagen Wagen angerollt, auf denen Gir¬
landen aus Tannengrün geladen waren, die zur
Ausschmückung der Stadt benötigt werden. In
den Hauptstraßen Stuttgarts sieht man wieder
die Fahnen und Flaggen der Nationen, in denen
unsere Ausländsdeutschen Gastrecht genießen, da-
neben wehen wieder die weinroten Banner mit
dem goldenen Hoheitszeichen und zum ersten
Male in diesem Jahre die Fahnen der großdcut-
schen Hauptstädte und der deutschen Reedereien.
Einen unerhört eindrucksvollen Schmuck hat wie¬
der die Königstraße und der Schlossplatz erhalten.
Es ist eine wahrhafte Triumphstraße entstanden,
die auf die Gäste einen starken Eindruck macht.
Ein feenhaftes Bild bot Stuttgart am Samstag¬abend. Der ganze Kranz der Berge, die um die
Stadt gelagert sind und die schönsten Parkanla¬
gen waren in ein Meer von Licht getaucht. Im
Rosengarten hinter dem Neuen Schloß fühlte man
sich in ein Märchen aus Tausendundeiner Nacht
versetzt. Diese größte Stadtbeleuchtung, die die
Stadt der Ausländsdeutschen je gesehen hat, wird
während der Dauer der AO.-Tagung allabendlich
gezeigt werden. Am Samstagabend fanden außer¬
dem auf acht Plätzen Standkonzerte  von
Militärkapellen und Mufikzügen der Organisatio¬
nen statt.

^IaeI»rLeI»tei »aus äen »^.aurle
Ser öS-Sebietsstab leistete Erntehilfe1Z0"vor seiner Vollendung

Probefahrt etwa Mitte September
Friedrichshafen,  28 . August. DaS

Luftschiff „LZ 130 " geht auf der Werft
in Friedrichshafen seiner Vollendung ent¬
gegen. Das zunächst auf Grund der ameri¬
kanischen Zusage für Heliumfüllung vor¬
gesehene Schiff ist mit geringfügigen Umbau¬
ten für Wasserstoff-Füllung abgeändert. Vor
allem sind nach den bei der „Hindenburg"-
Katastrophe gemachten Erfahrungen Sicher¬
heitsmaßnahmen  getroffen , die das
Auftreten von freiem Wasserstoffgas im Luft¬
schiff verhindern und die Zündungsmöglich¬
keit ausschalten. „LZ 13V" wird seine Probe,
führten etwa Mitte September aufnehmen.

2Z ooo Feslmttt Wald zerstört
Ravensburg, 28. August. Das furchtbare

Unwetter, das am 20. August im Altdorfer
Wald wütete, hat nach Mitteilung des Forst¬
amtes Baindt rund 25 000 Festmeter Wald¬
bestand vernichtet. Der Schaden läßt sich erst
jetzt übersehen, und nur mit großer Mühe
ist ein Vordringen in dem verwüsteten Wald¬
stück möglich. Forftarbeiter sind seit einigen
Tagen mit der Freimachung der Wege beschäf¬
tigt. Besonders sind die Fichtenkulturen schwer
betroffen worden. Lange Buchenreihen wurden
in 10 bis 15 Meter Höhe abgeknickt. Da das
Unwetter überraschend ausbrach und das Wild
sich kaum noch davor retten konnte, dürfte auch
ein großer Teil des Wildbestandes unter den
gebrochenen Stämmen begraben liegen.

Rogen unterbricht Bahnverkehr
bügeoberictit cker NS - kresre

e. Schorndorf, 28. August. Der überraschend
starke Gewitterregen, der am Sonntagabend
über das Remstal niederging, richtete an ver¬
schiedenen Orten, und zwar insbesondere in
Geradstetten und zwischen Schorndorf und
Winterbach erheblicheVerwüstungen
an. Zwischen Grunbach und Winterbach
schwemmte der Regen außerordentlich viel
Geröll und Schlamm auf die Bahn¬
geleise,  so daß die Oberschienenkante
IVr Meter unter Wasser stand. In der Dunkel¬
heit vermutete man ursprünglich, daß die
Schwellen gerissen seien. Es stellte sich dann
aber heraus, daß von einem nahen Holzlager
Holz über den Bahnkörper geschwemmt worden
war. Von der Reichsbahn wurden sofort die
erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen veran¬
laßt. Die Züge von Stuttgart nach Aalen wur¬
den über Backnang— Crailsheim, die Züge
von Aalen nach Stuttgart über Ulm um¬
geleitet.

Entsetzliche Familientragödie in Stuttgart
8eck8 Kinäer unä 8ick 8e!b8t getötet — v38 NZentum in kranä gedeckt

Stuttgart,  28 . August. Am Samstag
ermordete Bei der Meierei 1 in Stuttgart ein
Vater seine sechs Kinder, legte Feuer an sein
Eigentum und tötete sich dann selbst.

Am Samstag , um 23.20 Uhr traf bei der
Kriminalpolizerleitstelle die Mitteilung ein,
daß im Hl . Stock des Hauses Bei der
Meierei 1 in Stuttgart ein Brand ausgebro-
chen sei, und 10 Minuten später wurde ge-
meldet, daß eine Werkstätte mit Lager in der
Siemensstraße in Stuttgart -Feuerbach in
Flammen stehe. Der Feuerwehr und der
Kriminalpolizei bot sich im Hause Bei der
Meierei 1, und zwar in der Wohnung des
87 Jahre alten, verheirateten Hugo Schaß-
berger,  ein entsetzlicher Anblick. In drei
Zimmern verteilt lagen die zum Teil stark
verkohlten Leichen von vier Kin¬
dern,  während zwei Kinder schwer
Verletzt  in Krankenhäuser verbracht wur-
den, wo sie kurz nach der Einlieferung ver.
schieden.  Die Leichen wiesen starke Ver¬
letzungen an den Schädeldecken auf. Die poli¬

zeilichen Feststellungen ergaben, daß Schaß¬
berger, dessen Ehefrau sich im Laufe deS
Samstags von ihm getrennt hatte, mit einem
eigens dazu gekauften Hammer seinen Kin¬
dern. während sie schliefen, die Verletzungen
beigebracht, Betten und sonstigen Hausrat
mit Benzin übergossen und die Wohnung in
Brand gesteckt hatte. Bevor das Feuer von
den Hausbewohnern entdeckt wurde, verließ
Schaßberger seine Wohnung, fuhr mit seinem
Personenkraftwagen in rasendem Tempo, wie
ein Augenzeuge erklärte, in Richtung Feuer¬
bach, begoß das Lager seiner Werkstatt und
seinen Lastz. und Personenkraftwagen mit
Benzin und legte Feuer. Trotz sofortigen Ein¬
greifens der Feuerwache II verbrannten die
Werkstatt und die Kraftwagen völlig. Die
Vermutung , daß Schaßberger nach seiner un¬
glückseligen Tat Selbstmord verüben würde,
bestätigte sich. Seine Leiche wurde am
Sonntagmorgen 5.30 Uhr in einem an die
Werkstatt grenzenden Maisfeld aufgefun-
den.  Tie ums Leben gekommenen Kinder
sind vier bis elf Jahre alt.

Stuttgart , 23. August. Die regensreien
Tage der letzten Woche wurden überall dazu
benützt, die Ernte eiuzubringen. Die Ein¬
bringungsarbeiten konzentrierten sich deshalb
aus verhältnismäßig kurze Zeit, die vollen
Einsatz erforderte. Es wurde aus diesem
Grunde von den Bauern in verschiedenen
Ortschaften des Kreises Neresheim  sehr
begrüßt, daß der gesamte Gebietsstab der
schwäbischen Hitler-Jugend in zwei Omni-
Hussen herausgefahren kam und tatkräftig
eingriff. Ueber die vorgesehene Zeit von zwei
Tagen hinaus , blieb ein großer Teil der
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen bei den
Bauern , so daß innerhalb dieser Zeit fast die
gesamte Ernte geborgen werden konnte. Die
Einbringung von acht und mehr hochbela¬
denen Erntewagen an einem Nachmittag bei
einem Kleinbauern zum Beispiel, war keine
Seltenheit. Gebietsführer Sundermann
überzeugte sich Persönlich in den einzelnen
Ortschaften von dem Einsatz seiner Mit¬
arbeiter.

Lieferwagen fuhr in MKolvnne
bil . Düsseldorf, 28. August. In Gersheim

fuhr ein Lieferwaben in eine Kolonne mar¬
schierender Hitlerjugend. Wie die Unter¬
suchung ergeben hat , hielten sich die Fungen
vorschriftsmäßig auf der rechten Serie der
Straße . Der Wagen kam in einem sehr
schnellen Tempo angefahren und fuhr Plötz-
lich seitlich in die Kolonne hinein. Einige
Jungen wurden überfahren und mitgeschleift.
Fünf  S,ch w e rv er  l e tz te  mußten inS
Krankenhaus, zwei von ihnen sind indessen
gestorben. Viele Jungen erlitten leichtere
Verletzungen. Der Fahrer des Unglücks¬
wagens wurde sofort in Haft genommen.
Tie Untersuchung ergab, daß der Fahrer
angetrunken  war.

Devisen- in Sorten verstellt
V . Kleve , 28 . August . Ein holländischer

Staatsangehöriger , der in Goch Gastrecht
genoß und regelmäßig nach Holland zur Ar¬
beit fuhr, benutzte die Gelegenheit, um De.
Visen zu schmuggeln.  An der Grenze
in Hassum wurde er gefaßt. In seinen
Strümpfen fanden sich wohl versteckt 1000
Reichsmark. Der Devisenschieber wurde so¬
fort inhaftiert.

Seuer zerstört Sroßtankstelle
seb. Itzehoe, 28. August. In der Dittmar-

cher Stadt Heide brannte in der Nacht eine
erst vor kurzem erbaute moderne Großtank-
stelle alle außerhalb der feuersicheren Kel¬
lerräume lagernden Oel. und Brennstoff.
Vorräte vollkommen nieder. Ein tankender
Lastkraftwagen,  dessen Auspuff Feuer
gefangen und den Brand verursacht hatte,
wurde gleichfalls vernichtet und ein Fahrer
erheblich verletzt.

sewaltige Regenfälle in Schlesien
In drei Tagen bis 242 Liter Niederschlag
Breslau , 2k. August. Wie der Neichswet-

terdienst in Breslau meldet, wurden in
Schlesien von Mittwoch früh 7 Uhr bis
Samstag früh 7 Uhr im Gebirge vielfach
mehr als 2 OK Liter pro Quadrat¬
meter  gemessen. Die Messungen ergaben
z. B. im Jser-Gebirge: Heufuder 242 Liter
pro Quadratmeter , Flinsberg 203, im Riesen¬
gebirge: Schneekoppe 225, Oberschreiberhau
186, im Waldenburger Bergland : Salzbrunn
131, im Glatzer Gebirge: Habelschwerdt 170.
Wenn das Negenwasser nicht ablaufen würde,
hätten sich an allen diesen Stellen riesige
Seen bis zu 20 Zentimeter Höhe gebildet. —
Das Hochwasser ist aber überall wieder inr
Ablausen  begriffen.

-^US Stadt und Kreis Calw
Unsere SA . nach Nürnberg abgerückt

Pi -Stnrmbauu 1V/17S verpflegt die
Politischen Leiter

Ueber 3000 SA .-Männer der Gruppe Süd¬
west erwarten in Spannung den Beginn ih¬
rer Nürnberg -Fahrt . Am S. September brin¬
gen 4 Sonderzüge von Stuttgart , Ravens¬
burg, Freiburg und Offenburg/Karlsruhe
die SA .-Männer nach Crailsheim . Dort wer¬
den sie sich wie im Vorjahr in Nägiger Aus¬
bildungszeit auf Sie Nürnberger Festtage
vorbereiten, um dann die Stadt der Partei¬
tage zu erreichen. Ihre Opfer und Strapazen
nehmen sie gerne auf sich im Hinblick auf das
große Erleben, an ihrem obersten Führer vor¬
beimarschieren zu können.

Die SA .-Männer unseres Kreises nehmen
nicht mit ihrer Gruppe am Reichsparteitag
teil. Wie im vergangenen Jahre , haben sie
auch diesmal wieder die Verpflegung der Po¬
litischen Leiter des Gaues Württemberg über¬
nommen. Viele Stunden nach Feierabend
mußten die SA .-Männer in den letzten Ta¬
gen Dienst leisten, um all die Vorbereitungen
zu treffen, welche notwendig sind, um den
Küchenzug mit Zubehör für Nürnberg bereit
zu machen.

Die Küchen mußten überholt, die Wagen
geprüft, wieder andere modernisiert werden.
All das notwendige Handwerkszeug, das der
Pioniersturmbann in Nürnberg zur Aufstel¬
lung seiner Küchen und zum Aufbau seines
eigenen Jagers benötigt, wurde gemustert.
Da die SA .-Männer innerhalb des Lagers
längere Zeit harte Arbeit zu leisten haben,
bringen sie auch ihre eisernen Doppelbettstel¬
len, Strohsäckeu. Teppiche nach Nürnberg mit.
Am vergangenen Freitag begann in der Tal¬
mühle die Verladung . Alles klappte tadellos
und war zum Abtransport bereit.

Gestern in der Frühe verließ das „Ver¬
pflegungskommando" des Gaues Württem¬
berg, das insgesamt 80 Mann umfaßt, unter
Führung von Sturmhauptführer Single
unsere Stadt . Es wurden 3 Mannschaftswa¬
gen, 2 Küchenwagen, 1 Großfeldküche, 1 Groß¬
lautsprecherwagen, 1 Nachrichtcnwagen und
mehrere Personenwagen mitgeführt. Ueber
Stuttgart , Backnang, Crailsheim kam der
Küchenzug in den gestrigen Abendstunden in
Fürth an. — Und heute beginnt die Aufbau¬arbeit!

Zunächst müssen noch 10 kleine Feldküchen
herbcigeschafftwerden, weil 1 Großfclbkttche
nicht genügt. Dann geht es an die Ausgestal¬
tung öer eigenen Unterkunft, wofür Zelt« zur

Verfügung stehen: Bettstellen werden aufge¬
stellt, Strohsäcke gestopft, Kleiderrechen be¬
festigt, kurz, man läßt sich häuslich nieder! ES
gilt all das Handwerkszeug und Sonstiges
abzuladen. Vor der Küchenbaracke werden die
Feldküchen aufgcbockt, um nicht im fränki¬
schen Sand zu versinken. Auch Kanalisation
muß geschaffen werden. Das Büro ist auch
bald eingerichtet. Die gesamte Bttroeinrich-
tung wurde in einer großen Kiste mitgebracht
und ist sofort betriebsfertig.

Der Nachrichtentrupp stellt seinen Groß¬
lautsprecherwagen auf, welcher dem Lager-
kommanöo zur Bekanntgabe der Befehlt
dient. Er spielt aber auch Schallplatten und
sorgt für Unterhaltung . Sechs Pilzlautspre¬
cher und 2 Schallwünöe erhöhen die Wirkung.
10 Fernsprechlcitungen werden gelegt und
schaffen Verbindung zwischen Diensträumcn
und verschiedenen Zelten . Wenn bas alles
und tausend andere Kleinigkeiten fertig sin-,
steht Sie Mannschaft des Küchcnzugcs Gau¬
ausbilder Pg . Hennefarth  zur Verfü¬
gung, der diesen zum letzten Schliff des Ge¬
samtlagers einsetzt. Sämtliche Zelte müssen
mit Stroh versehen werden, im Gaulager
müssen noch Blumenbeete angelegt werden,
dort funktioniert die Beleuchtung nicht! Und
so geht es fort.

Daß der Küchenzug inzwischen Hunger be¬
kommen hat, wird jedermann zugeben. Er
wirb also mit der Verpflegung bei sich selbst
anfangen I Eine Woche bleibt ihm noch Zeit,
den vom Gau aufgestellten Küchenzettel selbst
zu prüfen, und dann beginnt der eigentliche
Zweck seines Dortseins : die Verpflegung der
Politischen Leiter des Gaues Württemberg,
welche am 5. September im Lager Fürth ein«
treffen. Ihnen kann schon heute versichert
werben, daß unser SA .-Küchenzug auch dies¬
mal wieder bestrebt ist, seinen bekannt gute«
Ruf als „vorzügliche Küche" noch zu steigern»'

Kriegsopfertreffen in Würzbach
Gestern erfüllte die Kameradschaft

Calw  der NS .-Kriegsopfer-Vcrsorgung
einen lang gehegten Wunsch ihrer Mitglie¬
der, die Kameraden von Alzenberg, Altburg/
Oberreichenbach, Agenbach und Würzbach zu
besuchen. Im Gasthof zum „Löwen" in Würz¬
bach kamen fast sämtliche alten Frontsoldaten«
und Kameradenfrauen mit Angehörigen zu¬
sammen und verbrachten bet Gesang und An¬
sprachen einige fröhliche Stunde ». Kamerad¬
schaftsführer Böttinger konnte zu aller Freu¬
de auch den Ortsgruppenleiter der NTDAP^
und Sen Bürgermeister von Würzbach begrü«>



Leite 6 Schwarzwald-Wacht
Montag, den 29. August 1938

Turnverein Calw im Dienste
des „Opfertags des deutschen Sports"

ßen sowie die Hinterblicbenenbetreuerin
Frau Conz - Calw. Bald herrschte unter der
großen Zahl der Kriegsopfer«ine echt solda¬
tische Kameradschaft,- manche Erinnerungen
aus den Tagen des großen Krieges wurden
ausgetauscht. Der Zweck des Ausfluges, sich
gegenseitig kennen und verstehen zu lernen,
wurde in schöner Weise erreicht. Kreisamts¬
leiter Nathfelüer - Hirsau  stellte sich den
Anwesenden vor und freute sich herzlich über
das harmonische Verhältnis unter den Kriegs¬
opfern. Man trennte sich nicht ohne Dank an

/den Frontkamerade» und Führer Adolf
Hitler.

Jetzt auch noch die Schweinepest
Aus Lconbcrg wir- berichtet: Zu -er

Maul, und Klauenseuche und dem Kartoffel¬
käfer kommt jetzt auch noch die Schweine¬
pest". Sie ist in Friolzheim, Hausen und in
Merklingen schon in 17 Gehöften»usge-
brochen.

..o-zcoive-rr„vkmil."
Was bedeuten eigentlich di« Luftfahrzeug»

kennzeichen
Bei den Pressemeldungen über besondere

fliegerische Leistungen usw., zuletzt bei den
Ozeanflügen der Focke-Wulf FW. 200 „Con-
dor" z. B., wird vielfach die amtliche Zulas-
fungsoezeichnungmit angegeben, im Falle des
Amerika--„Condor" also die Kennzeichen„v—

Verschiedenen Anfragen zufolge er¬
scheint es uns angebracht, einmal auf die Be¬
deutung der Kennzeichen näher einzugehen, da
hier und dort noch Unkenntnis in dieser Hin¬
sicht zu herrschen scheint.

Mit dieser Buchstaben-Kennzeichnung der
deutschen Flugzeuge wird die Nationalität, die
Flugzeugklasse und verschiedentlich auch die
Ein- oder Mehrmotorigkcit von Flugzeugen
angegeben. Das v vor dem Bindestrich bedeu-

»tet  also Deutschland nach internationaler Ver-
' einbarung, ebenso wie z. B. k — Frankreich,

—England, I —Italien usw. bedeuten.
Bon den Buchstaben hinter dem Bindestrich

ist nach der deutschen nationalen Regelung
besonders der.erste Buchstabe wichtig; er kenn¬
zeichnet die Flugzengklasse und kann entweder
einV, L, I, 0, U oderL sein.

V entspricht der Flugzengklasse-V1 (einsitzige
Flugzeuge bis zu 500 Kg. Fluggeivicht) ;

L entspricht der Flugzeugkkasse-l. 2 (1- 3-
sttzige Flugzeuge bis 1000 Kg. Fluggewicht) ;

I entspricht der Flugzeugklasse8 1 (1—4-
sitzige Flugzeuge mit 1000 dis 2500 Kilogramm
Fluggewicht);

0 entspricht der Flugzengklasse6 2 (1- 8-
sitzige FlugMge mit 2500 bis 5000 Kilogramm
Fluggewicht) ;

II und-V entsprechen der.Flugzengklasse6
(Flugzeuge mit über 5000 Kg. Fknggewicht),
und zwar bedeutet 11—einmotorig, und —
mehrmotorig.

überSMIMsnenunterst««,»,Sas hilf»»« !,
1̂ 4 . Mutter und bind" durch Ihre Mi«-^ .
AS« g»,„schuft ti, - er NSV. Sill vu vadeNV

Das Kennzeichen„V—HOM" besagt also,
dah es sich um ein deutsches Flugzeug der
Klaffe0 handelt, und zwar um ein mehrmoto¬
riges. Der zweite, dritte und vierte Buchstabe
butter dem Bindestrich(bei„v —^60dl" also
oie Buchstaben„LOA") entsprechen jeweils
Zahlenreihen, unter denen die Flugzeuge in
das Flngzeugregister eingetragen sind. Man
wählte hierfür Buchstaben, da mit dem gesam¬
ten Alphabet mehr Zusammenstellungen mög¬
lich sind, als mit den früher gebräuchlichen
Zahlen von0 bis 9.

Warum erschüttern Zahlen
uns so wenig?

Riesenhafter Schaden, dem man viel z«
gleichgültig gegenüber steht

Nachrichten von Katastrophen, von Un-
glückssällen großen Ausmaßes lösen bei je¬
dem Menschen Mitgefühl aus. Aber es ist ein
eigenes Ding um -as menschliche Herz: Die
Zusammenballung des Unglücks auf einen
Punkt, auf«in Dorf oder auf eine Stadt er¬
greift uns mehr als Opfer, die regelmäßig
stündlich und täglich in weit höherer Anzahl,
aber über ein größeres Gebiet verteilt, da-
hingerasft werden.

Gesetzt den Fall, wir hörten, daß rin«
Stadt von der Größe Braunschweigs so vom
Unglück heimgesucht würde, baß von ihren

Die Veretnsmeifterschaften in - er Leicht¬
athletik, mit denen die sportliche Veranstal¬
tung am gestrigen Sonntag «ingeleitet wur¬
den, nahmen bei guter Beteiligung einen har-
manischen Verlauf . Die Wettbewerbe bei den
Aktiven brachten folgende Ergebnisse:

Kugel st oßen:  1 . Erwin Henzler, 10,86
Mtr -, 2. Anton Epple, bOM Mtr ., 8. Walter
Hermann, 10,15 Meter, 4. Willi Klein, 9,07
Meter, 5. F . Kleindienst, 8,16 Meter ; Dis¬
kus:  1. Anton Epple, 81,09 Meter , 2. Erwin
Henzler, 26,82 Meter, 3. E. Eiseker, 25,37 Mir .;
Weitsprung:  1 . Walter Fink, 5,79 Mtr.
(durch Stechen entschieden), 2. E. Eiseler, 5,78
Mtr ., 3. Erwin Breuning , 5,26 Meter, 4. W.
Klein, 5,21 Mtr ., 5. Fr . Kleindienst 5,06 Mtr .;
10 0 Meter:  1 . E. Eiseler, 11,1 Sek., 2. K.
Huber und E. Breuning , 12,2 Sek., 3. W. We¬
ber, 12,3 Sek. 4. W Klein; Speer wer-
fen:  1 . W. Fink, 38,28 Mtr ., 2. W. Herr¬
mann, 37,45 Mtr ., 8. E. Henzler, 81,59 Mtr .,
4. W. Weber, 80,10 Mtr ., 6. E. Eiseler, 6. An¬
ton Epple; 200 - Meterlauf:  1 . E. Eife-
ler, 25,2 Sek., -3. Karl Huber, 26 Sek.; 8 00-
Meterlauf:  1 - Erwin Breuning , 2,26,3
Min -, 2. Willi Weber, 2.31 Min .; Hoch¬
sprung:  1. Fritz Kirchherr, 1,55 Mtr ., 2. F.
Kleindienst, 1.50 Mtr ., 3. W. Fink, 1,45 Mir .;
Stabhochsprung :' 1.  Anton Epple, 2,75
Meter, 3. F Kleindienst und W. Herrmann,
2,65 Meter ; 4 mal 100 - Mcterstaffel
mit Hnber, Breuning , Fink und Eiseler.

Jugend . Ku g el stotz en : 1. R. Frick, 11,22
Mtr ., 2. F . Kirchherr, 10,85 Mtr ., 3. Eberhard
Sachs, 9.90 Mir ., 4. Karl Mesle , 9,86 Meter,
5. Otto Knörzer, 9,80 Meter , 6. H. Kirchherr,
9,60 Meter, 7. K. Hesclschwerdt, 8. A. Weiß,
9. Günther Hühnle, 10. Willi Schad; Weit-
sprung:  1 . Otto Knörzer, 5,02 Meter , 2. R.
Frick, 4,95 Meter. 3. Otto Moros, 4.93 Meter,
4. Fritz Kirchherr, 4,85 Meter , 5. A. Schäfer,
4,76 Meter, 6. E. Sachs, 7. K. Mesle , 8. K.
Heselschweröt, 9. H. Kirchherr, IE W. Schad;
Speerwerfen:  1 . Albert Schäfer, 33̂ 6
Meter, 3. O. Knörzer, 32,15 Meter, 3. Her¬
mann Vollmer, 31,85 Mtr .; Hochfprung:
1. Fritz Kirchherr, 1,55 Meter , 2. R. Frick,
1,45 Meter, S. K. Mesle, 1,40 Meter, 4. A.
Schäfer, 5. O. Knörzer; 1VOMeter : 1.  R.
Frick, 12,1 Sek., 2. O. Moros and O. Knörzer,
1» Sek., 3. A. Schäfer, 13,2 Sek , 4. K. Hesel-
schwerdt, 18,4 Sek., 5. H. Kirchherr, 6. W.
Schad und A. Weiß; 200 Meter:  1 . Otto
Moros, 27 Sek., 2. W. Schad, 30,4 Sekunden;
809 Met er : 1. K. Kirchherr, 3M Minuten;
8000 Meter:  1 , Karl Mesle, 10,46,8 Min .,
2. A. Weiß, 11,46 Min .; 40 0 M e t c r : 1. R.
Frick, 62 Sek., 2. D. Moros, 65 Sek., 8. Kurt
Heselschweröt, 73 Sek.; 4mal 100 - Meter-

Einwohnern 8400 Menschen getötet u. 160 000
— Sas sind die übrigen Bewohner — verletzt
worden find, >o wäre das eine Schreckens¬
nachricht, die uns wochenlang bewegte, von
der die Zeitungen der ganzen Welt in größ¬
ter Aufmachung berichten würden. Käme noch
hinzu, daß ein Sachschaden von einer Milli¬
arde NM. angerichtet wäre, so würbe die
Anteilnahme ins Riesengroße wachsen.

Die Tatsache jedoch, baß in Deutschland
alljährlich durch Verkchrsunfälle die Zahl
von 8400 Toten, 160  000 Verletzten nnb einer
Milliarde Sachschaden verursacht wird, läßt
uns merkwürdigerweise mehr oder weniger
kalt. Es bedarf erst des sinnfälligen Verglei¬
ches, baß diese Zahlen eine Katastrophe in
sich etnschließemdie der Vernichtung einer
ganzen Stadt gleichkommen würde, um uns
diesen Vorgang näherzubringen.

Nicht sentimentales Mitleid soll durch dies«
Feststellungen geweckt werben, sondern tätige
Mithilfe im Kampf gegen den Verkehrsnn-
fall. Dr . Goebbels hat es in feinem aufrüt¬
telnden Ründfunkappell allen Verkehrsteil¬
nehmern sehr deutlich gesagt, - ah «S nicht
mehr so wie bisher weitergehen kann, son¬
dern daß jeder Volksgenosseauf der Straße
ein Höchstmaß an Aufmerksamkeit aufzubrin¬
gen hat. Bet einiger Gelbsterziehung mutz«S
möglich sein, di« erschütternden Zahlen her-
unterzubrücken. Denn 75 bis 80 ». H. aller
Verkehrsunfälle find auf Leichtsinn und Un¬
achtsamkeit zurückzuführen. Volksgemein¬
schaft auch auf den Stratzenverkehr ausge¬
dehnt, muß ln Zukunft verhindern, daß Jahr
für Jahr den Bewohnern einer deutschen
Stabt Leben und Gesundheit geraubt wird!

staffel  mit Frick, Moros, Mesle und He-
selschwerdt, 80,1 Sekunden.

Frauen . 75 - M « terlauf:  1 . Martha
Lutz, 11,4 Sek., 2. Gerda Heyer und Kridl
Zciler , 12,1  Sek ., 8. Hanne Weimert ; Weit-
spr « ng:  1 . M Lutz, 3,92 Meter, 2. Fridl.
Zeiler , 3. Gerda Heyer, 4. Hanne Weimert;
Kugelstoßen:  1 . Gerda Heyer, 7,98, 2. F.
Zeiler, 6,65 Meter, 3. Martha Lutz u. Hanne
Weimert: Hochsprung:  1 . Gerda Heyer,
I,15 Meter, 2. F . Zeiler , 1,10 Meter.

Gegen Mittag waren die Wettbewerbe, öie
sich eines besseren Besuches hätten erfreuen
dürfen, beendet. Als beste Leistung des Tages
ist entschieden der 100-Meterlauf des Turners
Eiseler  mit der wirklich guten Zeit von
II ,1 Sekunden zu werten Außer dem guten
Diskus wurden in den anderen Disziplinen
die erwarteten Höchstleistungen nicht erreicht.
Die Jugend konnte mit zum Teil schönen
Leistungen, wie aus den Ergebnissen zu er¬
sehen ist, aufwarten . Oberturnwart Pantle
und Volkskurnwart Weber  sorgten im Ver
ein mit einer Anzahl bewahrter Kampfrich¬
ter für eine reibungslose Abwicklung der
Kümpfe.

Für den 2. Teil des Programms zeichneten
Franentnrnwart Walz  und Handball-Leiter
Huber  verantwortlich . Das Korbballspicl
Mischen den Turnerinnen von Calw und
Hirsau, welches Schiedsrichter Willi Sauer
leitete, endete nach schönem Verlaus mit dem
Ergebnis von 5 : 2 für Calw.

Aus dem Handballspiel der Jngendmann-
schaften Calw und Pforzheim 1834 gingen die
Platzbefitzer als verdiente Sieger mit 13: 5
Toren hervor. DM Calwer Jugend unter
Schiedsrichter Seeg er  legte ein Spiel hin,
das restlos begeistern konnte. Pforzheims I.
mit Könnern wie Aupperle, Rivoir u. a. in
ihren Reihen, siegte nach einem flüssigen und
werbenden Spiel gegen Calw I. in Höhe von
6 : 11  Toren . Es war ein Spiel , wie man es
in Calw schon lange nicht mehr gesehen hat.
Die Gäste zeigten großartige Leistungen, und
die Calwer Elf hatte alle -Hände voll zu tun,
um den heftigen Angriffen wirksam zu begeg¬
nen. Tie lauge Spielpause machte sich bemerk¬
bar, doch waren die Leistungen zufrieden¬
stellend. Schiri Eiermann  vom Fußball¬
verein Zuffenhausen leitete umsichtig.

Ein gemütliches Beisammensein mit den
Pforzheimer Gästen beschloß den ereignis¬
reichen Tag, der zum Glück vom Wetter
einigermaßen begünstigt war. Allen Teilneh¬
mern und Besuchern sei für ihren Einsatz
zum „Opfertag des deutschen Sports" Dank
gesagt.

Heransgegcben am 28. Auanft, Sl.Äd Uhr
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Montag¬
abend: Wechselnd bewölkt, zeitweise zum
Teil gewittrige Reaenfälle, besonders im
Süden des Gebietes mäßig warm. _ __

*

Calmbach, 28. August. Sehr gut beschäftigt
ist schon seit Monaten die Firma Gauthier,
in deren Betrieb die meisten Calmbacher Be¬
wohner ihren Verdienst haben. In den
Kriegsjahren mußte die Filiale in Ober¬
reichenbach stillgelcgt werben. Nunmehr sind
aber die Voraussetzungen gegeben, den Be¬
trieb wieder zu eröffnen, wodurch zahlreiche
Volksgenossen in den Orten auf dem Wald
Arbeit finden werben. — In - er Nähe vom
Friedhof läßt Ser GET . eine Umformstation
erstellen, um den Betrieb der Firma Gauthier
und die Charlottenhöhe samt der Pump¬
station der Gemeinde Schömberg im Calm-
bachtülchen zuverlässiger mit elektr. Kraft
versorgen zu können.

Wildbad, 28. August. Um den Gästen wenig¬
stens im kleinen den Zauber einer Wilöbaöer
Enzanlagenbeleuchtung zu vermitteln , hat sich
die Badverwaltung entschlossen, eine kleine
Enzanlagenbeleuchtung an einem der kom¬
menden Abende durchzuführen. Der Tag wird
noch bestimmt werden-

Neuenbürg, 28. August. Auf dem Rathaus
bankte Bürgermeister Frank dem seitherigen
zweiten Beigeordneten Ludwig Fix für seine
Tätigkeit und führte den neuen zweiten Bei¬

geordneten, Ortsbauernführer Rau , in sein"
Amt ein.

Herrenberg, 28. August. Im Bereich des
Kreises Böblingen soll eine Frauen -Segel-
fluggruppe gegründet werden. Die Vorar¬
beiten find bereits von einer langjährigen
und erfahrenen Segelsltegerin im Einver¬
nehmen mit dem NSFK .-Sturm 6/101 in An¬
griff genommen worden. Es haben sich auch
schon eine ganze Anzahl Mädel von Böblin¬
gen, Sindclfingen , Vaihingen und Herren¬
berg gemeldet.

Mühlacker, 28. August. Als der Gärtner
Ernst Strohm  aus Mühlacker abends mit
seinem Veiwagenkrastrad von Knittlingew
nach Breiten fahren wollte, rannte er gegen
einen entgegenkommendenLteferkraftwagcn,
der in diesem Augenblick einen Personen¬
wagen überholte. Der Lieferwagen suchte
zwar wieder hinter dem Personenwagen auf
die rechte Sette zu kommen, doch reichte es
nicht mehr. Durch den heftigen Anprall wurde
der Kraftradfahrer vom Rad geschlendert. Er
wurde schwer verletzt ins Maulbronnner
Krankenhaus eingeliefert, wo er kurze Zeit-
darauf starb.

Oa8 Weue8te in Kürze
t v̂tLte kÜrviKniss« aus aller tVeit

Admiral von Horthy hat am Samstag i«
Begleitung des Stellvertreters des Führers
die Stadt Nürnberg besichtigt«ud sich hierauf
im Sonderzng nach Linz begeben, wo er de«
ungarischen Dampfer „Szosia" zur Heimreise
bestieg. Heute erreicht der Neichsverweser, dem
auf der Fahrt die Donau abwärts jubelnde
Kuubgebuugc» bereitet wurde», die Reichs»
grenz«.

In Wels fand am Sonntag in dem in knapp
zwei Monate » errichteten „Hans des Reichs¬
nährstandes" die feierliche Erössnnng der
Landesscha« Ostmark des Reichsnährstandes
durch Rrichsbauernsiihrer R. Walter Darrs
statt.

Die Deutschen Jugeudmeisterschaften, die in
den Tagen vom 24. bis 28. August in Frank¬
furt a. M. ausgetragen wurde», erreichte« am
Sonntag abend mit der Siegerehrung forvi?
Ansprachen des Reichsjngendsührers und des
Rerchssportsührers ihren Höhepunkt und Ab¬
schluß.

Der englische Schatzkanzler Sir John Si¬
mon hielt am Samstag eine bedeutsame Rede
Über außenpolitische Fragen . Die mit Span¬
nung erwartete Rede hielt sich in Bezug auf
die Tschechoslowakei an die vom Ministerprä¬
sidenten Chamberlain am 24. März des Jah¬
res abgegebene Regkernngserklärnng. Der
„Lbferocr" schreibt dazu, von einer Ver¬
sicherung automatischen Beistandes gegenüber
Frankreich siir den Fall , daß Frankreich in
Feindseeltgkcite» zwischen Dcnischlaud und
der Tschechoslowakei verwickelt werden könn¬
te, könne selbstverständlich keine Rede sein.

Morgen vormittag wird in London ei» Ka-
binettsrat stattsinden, an dem säst sämtliche
Minister teilnehmeu. Bon zuständiger Seite
verlautet , daß die Minister die letzte Entwick¬
lung des Konfliktes in der Tschechoslowakei
erörtern werden.

Lord Rnuciman bat gestern Konrad Hen»
lei» zu einer dringenden Unterredung. Die
ans Schloß Rothenhaus bei Görkau stattge¬
habte Anssprache dauerte eine Stunde.

Ans der Tschechoslowakei werden wüste
Ausschreitungen in Lcitmeritz gemeldet. Kom¬
munisten versuchten hier den Empsaug Hcn-
lelns z« stören «nd übersiclen zwei sndeten»
deutsche Ordner . Henlei» wurde in Nordböh¬
men von tschechische» Soldaten durch Schmäh.
r«se belästigt. In Schönborn bet Neichenbcrg
randalierten tschechisch« Zechpreller in einem
dentsch«» Gasthaus und bedrohte« de» Wirt
und den Ortsvorsteher.

Die dritte „Albatros ", eines der neue» bri»
tischen Riesenflugzeuge, di« in wenige« Wo¬
chen eine« Nordatlantikslngverkehr ansnehme«
sollten «nd von der englische« Presse als die
Rivale « der deutsche» Condor-Maschine hinge-
ftellt wurde«, ist am Samstag abend nach
einem Bersnchsslng über dem Flngscld von
Hutsield beim Landen i« zwei Teile gebrochen.

t48.-kressv ^ Urttsmberx O. m. d. ü . — OesLrullvItuvKr
O. öoosovr , tttuU^Lrt» k'r 'lvärioditrLÜ« 18.
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Otto Unserer , Hirsau
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Ein Ladenfenster ist sehr schön
«ne sollte jemand vor ihm stehn.
Doch um di« Kunden hinzuführe«
muß man beständig inserieren.
„Schwarzwald - Wacht" Calw
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Fiir nach Hirsau versetzte Mit¬
arbeiter suchen wir«ine
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Angebote find zu richten an die

Deutsche Arbeitsfront
Kreiswaltung Hirsa«!
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